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Amtliches. 
Berlin, 26. Juni. Der Kaiſer hat den Kreis⸗Direktor Freiherrn 
hl don reyberg⸗Eiſenberg in Metz zum kaiſerlichen Ober⸗Regierungsrath, 
den Regierungsrath Feichter daſelbſt zum kaiſerlichen Kreis⸗Direktor, 
und den Regierungs⸗Aſſeſſor Meurer daſelbſt zum kaiſerlichen Regie⸗ 
tungsrath in der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen ernannt. 
tel An dem Schullehrerſeminar zu Boppart iſt der kommiſqariſche 
1 Lehrer Koch als ordentlicher Lehrer, und an dem Schullehrerſeminar 
el zu Brühl der Lehrer Ormanns als Hilfslehrer angeſtellt worden. 
0 Der königl. Kreis⸗Bauinſpektor Friedrich Wilhelm Herrmann zu 
Schleswig iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Rüdesheim verſetzt worden. 
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Ki Dom Landtage. 


85. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 26. Juni. 12 Uhr. Am Miniſtertiſche: 
Friedberg und Kommiſſarien. 3 5 
Die dritte Berat zung des Geſetzentwurfs betreffend Abände⸗ 
kirchenpolitiſchen Geſetze beginnt mit einer 
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chriſtliche Staat und Di iche 0 N 
4 Ee Daß der Minifter die hochliberale Phraſe, der Kon⸗ 
flikt ſei nur eine Phaſe in dem Kampfe der katholiſchen Kirche um die 
eltherrſchaft, ſich auch zu eigen gemacht hat, bedaure ich. Denn die 
irche ruht unabänderlich auf Gottes Wort und wir haben nur die 
Wahl, römiſch⸗katholiſche Chriſten zu bleiben oder preußiſch⸗katholiſche 
Chriſten zu werden; wir wollen aber bleiben, was wir find. Der Abg. 
v. Bennigſen hat gejagt, der Erzbiſchof Melchers habe ſeinen Eid ge⸗ 
brochen, weil er Adreſſen von Ausländern angenommen habe, die ihn 
zum Widerſtande gegen die Geſetze Glück wünſchten. Die Adreſſen 
enthielten nichts davon, ſondern beglückwünſchten den Erzbiſchof nur 
weil er feſthalte an der Reinheit des Glaubens und den Rechten der 
Kirche. Aber ſind nicht auch Adreſſen aus England eingelaufen, die 
zum Kampf gegen Rom gratulirten? Und denken Sie doch an den 
agitatoriſchen Toaſt des deutſchen Botſchafters in London, des 
Grafen Münfter, auf das proteſtantiſche Kaiſerthum in Deutſchland! 
Der Miniſter glaubt durch die Vorlage in den Beſitz einer landes⸗ 
efetzlichen ſixirten Baſis zu kommen, ich kann in ihr nur die abſolu⸗ 
keſte Baſisloſigkeit ſehen. ätte man volle Arbeit machen wollen, 
fo müßte man jagen: die Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſung find 
wiederhergeſtellt, alle entgegenſtehenden Geſetze find aufgehoben. Wie 
viel die Jerſtörungen des Kulturkampfes dem Lande gekoſtet hat, 
finden Sie in der Schrift von Bongartz: „Was koſtet der Kultur 
kampf dem preußiſchen Volke?“  7,772,000 Mart jährlich, nämlich in 
Folge der Vertreibung der Geiſtlichen 962,070 Mark, in Folge des 
irchlichen Gerichtshofes, des Altkatholikengeſetzes und der Schließun⸗ 
en von Schulen 2,210,616 Mk., in Folge des Sperrgeſetzes 1.300.000 
G. dazu noch 3 Millionen, welche den Gemeinden in Folge der Vertrei⸗ 
bung der Orden zur Laſt fallen. An ver Geſammtſumme partizipiren 
auch die Proteſtanten, ſofern fie zum Kultusetat be ſteuern. Daß 
darüber eine tiefe Verbitterung in allen Schichten der Bevölkerung 
Nas greift, wird Jeder begreifen. Die Hauptſache iſt aber bei der 
Vorlage doch, daß wir uns über die Situation klar geworden ſind. 
Die Verhandlungen mit Rom ſind abgebrochen worden, weil das 
An an nicht willig ſein will, weil es, wie die Depeſche vom 20. 
pril ſagt, mit Sozialdemokraten und fortſchrittlichen Republikanern 
Was die Sozialdemokraten betrifft, ſo denke ich, man 
hinter dem Ofen, wenn man nicht ſelbſt ſchon dahinter 
den Sozialdemokraten nicht den hundertſten Theil 
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der Beziehungen, die Fürſt Bismarck zu Laſſalle und Schweitzer ge⸗ 
habt hat; und ſo lange man aus den Vertretern der Fortſchritts⸗ 
partei Landesdirektoren und hohe Gerichtsbeamte wählt, muß es doch 
ſo ſchlimm mit der Partei nicht ſtehen, daß man mit ihr Ce dë 
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den Verhandlungen nicht herausleſen können. (Sehr richtig! im Cen 
trum.) Wenn in den Depeſchen die Abſtimmungen des Centrums 
herangeholt ſind, ſo habe ich doch noch heute der Staatsregierung nicht 
zutrauen mögen, daß fie die In ereſſen der Tagespolitik mit dieſer 
roßen wirklichen Kulturfrage vermiſchen will. Wenn dies aber die 
Abſicht der Regierung ſein ſollte, ſo habe ich aus meiner tiefſten 
Ueberzeugung heraus mich ſolchen Beſtrebungen auf's Allerentſchiedenſte 
zu wiederſetzen. (Beifall im Centrum.) Wir bedauern alle, daß die 
katholiſche Kirche zu ſehr in die volitiſche Agitation hineingerathen iſt: 
es macht dies geſunde politiſche Zuſtände unmöglich. Wohin würde 
es aber kommen, wenn die Vertreter der katholiſchen Bevölkerung 


einem mit ſolchen diskretionären Vollmachten ausgeſtatteten Miniſte⸗ 
rium gegenüber ſich bei jeder Abſtimmung fragen müßten: kann es auf 
unſere Kirche möglicher Weiſe einen Einfluß üben, ob wir ſo oder 
anders ftimmen? (Beifall. Sehr gut! im Centrum.) Heißt das nicht 
die katholiſche Bevölkerung, die katholiſche Kirche mit ihrer Geiſtes⸗ 
macht in die politiſchen Tageskämpfe hineinzwingen? (Sehr richtig D 
Ich habe auf die Antwort der Staatsregierung vergeblich gewartet 
und trotzdem ich die Verhandlungen mit größtem Ernſt durchgeleſen, 
bin ich heute noch eben ſo unklar als vorher. Die Staatsregierung 
hätte richtiger gethan, dem Lande offen und deutlich zu ſagen, warum 
die Verhandlungen mit der Kurie nicht haben zum Ziele führen können, 
warum ihr Abbruch nothwendig war. Es iſt möglich, daß ſie dabei 
einer von ihr nicht zu bewältigenden Nothwendigkeit gegenüberſtand, 
aber dann wäre es doch rathſam geweſen, ſich ganz offen und deutlich 
zu erklären. (Sehr richtig!) Vielleicht ſtehen nur unbekannte politiſche 
Schachzüge hinter dieſer Vorlage, aber in Fragen, die an das Herz 
des Volkes ſchlagen, läßt ſich nicht diplomatiſiren, da muß man mit 
offenen Karten ſpielen; wenn man das nicht kann, muß man keine Vor⸗ 
lagen machen! (Sehr wahr!) Wenn die Vorlage den Charakter behielt, 
den fie urſprüng lich hatte, ſo wäre ich nicht zweifelhaft geweſen, ſie 
vollftänbig, abzulehnen, „Das, worüber wir heute abſtimmen, hat dieſen 
Charakter in keiner Weiſe mehr. (Aha! links.) Ich werde das darthun 
und glaube nicht, daß es gegen vas wohlverſtandene Intereſſe derjeni- 
gen iſt, die den Frieden wollen, wozu ich doch auch das Centrum rech⸗ 
nen muß. Art. 9, wie er jetzt liegt, tt nichts weiter als eine Deklara⸗ 
tion der früheren Beſtimmungen, und wenn die Maigeſetze etwas ande⸗ 
res enthalten ſollten, ſo waren ſolche Beſtimmungen voll⸗ 
kommen unhaltbar. Ein Pfarrer, der ſeinen benachbarten 
Kollegen während deſſen Abweſenheit oder Krankheit vertritt, begeht 
doch damit keine ſtrafbare Harp ien wie ſoll ſie ſtrafhar werden, wenn 
die Pfarre erledigt iſt? Sachlich alſo wird dieſer Artikel kaum bei 
irgend einer Partei einen Widerſpruch finden. Bezüglich des Art. 10, 
ſo liegt kein Staatsintereſſe vor, durch irgend welche Beſtimmungen 
der Wirkſamkeit dieſer als ſegensreich anerkannten, der Krankenpflege 
gewidmeten Orden entgegenzutreten, und wo kleinliche Vorſchriften 
dieſer Wirkſamkeit bisher Schranken ſetzten, gebietet das Staatsintereſſe, 
ſie zu bejeitigen. Ueber Art. 3 iſt fait volles Einverſtändniß vorhan⸗ 
den. Was Art. 4 betrifft, ſo hat ein großer Theil des Hauſes die 
Wiederherftellung der Beſetzung der katholiſchen verwaiſten Pfarreien 
auf dem Wege, den die Staatsregierung mit Rückberufung der Biſchöfe 
einſchlagen wollte, nicht billigen können. Wenn nun doch der Wunſch 
beſteht, unter Beobachtung der Geſetze die Pfarreien wieder zu bejegen, 
fo giebt es nach der Kirchenverfaſſung nur das eine Mittel, daß die 
Kirche Bisthumsverweſer anſtellt. Es fragt ſich nun: unter welchen 
Bedingungen ſoll dies geſchehen? Von dem Standpunkt der Einlei⸗ 
tung zum Frieden kann es nur ſo gedacht werden, daß kein Grund 
mehr vorhanden it, den präſentirten Bisthumsverweſer ſchwieriger zu 
ſtellen, als den Biſchof ſelber. Wenn das Haus in die Maigeſetzgebung 
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teſtantiſchen Staat und einer proteſtantiſchen Bevölkerung 
über. Daher der Mangel an vollem Vertrauen — die 
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zum, Zentrum werden mir darin nicht widerſprechen — trogd 


allen Konfeſſſonen gleich SC zu werden. Auf der andern Se 
Proteſtanten, immer in Sorge gegenüber dem 
offenſiven Charakter der katholiſchen Kirche, immer erwägend, daß der 
Bruchtheil Katholiken in Deutſchland nur ein Theil einer großen 
mächtigen Macht iſt, die ihren Arm über das Weltall ausbreitet. 
Darin — das fühlt Jeder von uns — ſteckt die Schwierigkeit der 
Löſung der großen Aufgabe, de wir vor uns haben. Wie kann dieſe 
Frage aber anders gelöſt werden, als durch gegenſeitiges Entgegen 
kommen? (Sehr richtig! im Zentnum.) Der Artikel 15 der Ver⸗ 
faſſung in ſeiner nackten Phraſeologie löſt dieſe Frage nicht; wir 
müſſen organiſche Artikel haben zwiſchen Staat und Kirche, am beſten 
für das deutſche Reich, jedenfalls für den preußiſchen Staat. Und 
dieſe dürfen nicht als Kampfgeſetze erſcheinen, ſondern als or aniſche 
Geſetze, die das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche regeln. Wodurch 
iſt der jetzige Widerſtand gegen die Maigeſetze theilweiſe entſtanden? 
Weil ihre Entſtehungsform und Art der Natur des Staatsmanns, 
von denen ſie ausgingen, entſprechend, vielfach den Charakter der 
Kampfgeſetze hatten und weniger den einer organiſchen Regelung 
zwiſchen Staat und Kirche. (Sehr richtig!) Wenn es gelingt, fie jo 
zu geſtalten, daß ſie eine ſolche dauernde organiſche Regelung enthalten, 


dann wird auch das Gefühl entſtehen: nun ut Friede, nun haben wir 
einen dauernden Zuftand, der nicht von den ſchwankenden Verhältniſſen 
der Politik abhängt. Wenn das Zentrum Wiederherſtellung des 
Artikel 15 der Verfaſſung und einfache Beſeitigung der Maigeſetze ver⸗ 
langt, ſo entſpricht dies nicht dem wahren Intereſſe der latholiſchen 
Kirche. Sie ſelbſt haben das größte Intereſſe, dieſes Verhältniß durch 
klare und beſtimmte, auch die Details berührende Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen dauernd zu regeln. Die Vorſchriften, wie ſie hier vor uns 
liegen, nachdem ihre gefährliche diskretionäre Natur beſeitigt iſt, be⸗ 
trachte ich als ein Entgegenkommen gegenüber den be ründeten Klagen 
unſerer katholiſchen d Es werden dadurch Schäden hefeitigt, 
deren Vorhandenſein wir Alle beklagen. In dem Umſtand, daß ich 
nicht weiß, was hinter dieſer Vorlage nachkommt, erkenne ich keinen 
Grund dasjenige nicht zu thun, was ich an ſich ſachlich für begründet 
halte. Wenn die Staatsregierung ſpäter auf einen nicht richtigen 
Weg einlenkt, werde ich ihr mit um ſo beſſerem Gewiſſen und um jo 
entſchloſſener entgegentreten können, wenn ich jetzt dasjenige gethan 
habe, was in der Sache richtig und begründet war. Von dieſem 
Standpunkte werde ich die amendirte Vorlage annehmen und daran 
die Hoffnung knüpfen, daß ſie der erſte Schritt zu einer Verſöhnung 
der Gegenſätze it, die unſere deutſchen Staaten zerfleiſchen. Vi hoffe, 
daß die Herren im Zentinm aus dieſen Verhandlungen die Weberzeus 
gung geſchöpft haben, daß fie ſelbſt mit den Herren von der Rechten 
nicht im Stande ſein würden, auf der Baſis zu einem Ahſchluß zu ges 
langen, den Sie bisher als den allein möglichen bezeichnet und daß e 
auch an Ihnen iſt uns mehr entgegen zu kommen, als Sie es in den 
bisherigen Disluſſionen ZE haben. (Beifall rechts) g K 
Abg. Lieber: Ich muß dem Abg. Miquel das zeugniß geben, 
daß bei aller ſachlichen Opposition nicht ein einziger Mann im ag x 
iſt, deſſen perſönliches Wohlwollen gegen uns wir höher ſchätzen. Er 
hat werft von der Trihüne des Reichstages den Frieden warm 
empfohlen und iſt in dieſem Beſtreben ſeitdem vielfach fortgefahren. 
Das darf mich aber nicht abhalten, ihm gegenüber den Standpunkt 
meiner politiſchen Freunde zu dieſer Vorlage mit Nachdruck zu wahre 
Ich appellire von dem in den einzelnen Beſtimmungen befangenen Abg. 
Miquel an den Abg. Miquel, der am Anfang und Schluß ſeiner Rede 
mit großem praktiſchen und ſtaatsmänniſchen Blick die hier in Frage 
kommenden weltbewegenden Intereſſen gegen einander Geng r be 
hauptete, die jetzige Vorlage jet des gefährlichen diskretionären 
Charakters der uriprünglichen Regierungsvorlage entkleidet. Dieſer 
Get 


Sie denn nur erreichen? (Zuruf!) Ich höre das für mich ſehr 
char akteriſtiſche Wort „abwarten!“ Auf normalem Wege werden Sie 
dieſe Beſtrebungen niemals zur Verwirklichung bringen. Sie werden 
niemals eine preußiſche Volksvertretung finden, in der Sie mit dieſen 
Beſtrebungen nicht abſolut in der dauernden Minorität find: niemals 
werden Sie eine preußiſche Staatsregierung ſich gegenüber ſehen, die 
dieſem Standpunkt ſich akkommodiren kann. Alſo, meine Herren, was 
kann nur die Konſequenz dieſer Haltung In $ Sie werden in einem 
dauernden Kriege mit dem preußiſchen Staat ſich befinden müſſen, es 
ſei denn, daß Sie Ihre Hoffnung richten auf große Kataſtrophen, vor 
denen Gott unſer Vaterland beſchützen möge (Widerſpruch im Zentrum) 
und auf welche Ihre Hoffnungen zu richten Ihr eigener Patriotismus 
Ihnen verbieten muß. Wenn die Zentrumsfraktion in dieſer Weiſe, 
wie es bisher geſchehen iſt, thatſächlich die Hand, die ihr zum Frieden 
geboten wird, nicht acceptiren kann oder zu können glaubt, fo erkläre 
ich hiermit feierlich, dann falle die Verantwortung auf ſie zurück, die 
Regierung übernimmt fie nicht. (Unruhe im Zentrum.) Meine 
erren, ich bin — verzeihen Sie mir, wenn ich das offen ſage — ur⸗ 
prünalich nicht der Abſicht geweſen, mit ſolcher Entſchiedenheit dem 
Standounkt des Zentrums gegenüber zu ſprechen, aber nach dem, was 
ich eben Cé habe, würde ich es als eine ganz flagrante Verletzung 
meines Gewiſſens und meiner Amtspflicht halten, wenn ich mich mit 
weniger Beſtimmtheit äußern wollte. (Bravo!) Nun, meine Herren, 
laſſen Sie mich noch eins ausſprechen. Wenn über eine Frage, welche 
die Glaubens⸗ und Lebensintereſſen aller preußiſchen Katholiken ſo 
intim berührt, wie die Möglichkeit einer Ausgleichung der kirchen⸗ 
politiſchen Wirren, ja, welche das ganze Denken und Fühlen unſerer 
Nation ſeit Monaten ſo faſt ausſchließlich in Anſpruch nimmt, wie 
dieſe Frage, wenn in einer ſolchen Angelegenheit die Staatsregierung 
ſich dazu entſchließt, der Landesvertretung aus ihrer Initiative heraus 
Vorſchläge zur Anbahnung eines ſolchen Ausgleichs zu machen, dann 
glaube ich, liegt ihr eine dreifache Pflicht od. Sie hat zuerſt die 
Pflicht, ihre Vorlage fo einzurichten, wie ſie es kann, daß fie in der That 
die Zwecke zu erfüllen im Stande iſt, welche dabei vorſchweben und 
daß ſie Cie e dieſe Zwecke vor Ihnen vertheidigt, ſo gut ſie es 
kann. Sie hat die dritte Pflicht, die Entſchließungen der Landes⸗ 
vertretung über die Vorlage mit der ergebungsvollen Rückſicht entgegen⸗ 
zunehmen, welche jede Vertretung eines großen Staates von der 
Regierung verlangen kann und dann ihrerſeits ebenſo gewiſſenhaft wie 
die Landesvertretung zu prüfen, ob ſie in der Lage iſt, ſich diefFrage zu 
bejahen: iſt dasjenige, was fie aus den Händen der Landesvertretung 
erhält, dazu geeignet, den großen Schritt zu fördern? Hiernach wird 
die Staatsregierung mit der ſchuldigen Ehrerbietung vor den Beſchlüſſen 
der Landesvertretung abwarten, was ſie ihr bringt. Ihre Vorlage 
heute in irgend einem weſentlichen Theile zu modifisiven, dazu hat die 
RN ‚feine Veranlaſſung. Die Vorlage, die wir Ihnen 
nen aben, iſt nach unſerer Baer gung der richtig gewählte 
Leg des Ausgleichs. Ob wir zu dieſem Ausgleich auf dem Wege ge⸗ 
langen, hängt noch von anderen Rückſichten ab, als von unſeren 
landesgeſetzlichen Entſchließungen, aber die Staatsregierung geht bavon 
aus, daß dies der richtige Weg ſei und daß das Maß von Konzeſſionen, 
welche im Auftrage der Allechöchſten Trägers der Krone die Stgats⸗ 
regierung in dieſer Vorlage unſeren katholiſchen Landsleuten bietet, 
genau dasjenige iſt, was ſie bieten kann, einerſeits zur Erreichung des 
Zweckes der Anb hnung des Friedens, andererſeits ohne Beeinträchti⸗ 
ung der ſtaatlichen Rechte. Ich bin daher in der Lage, genau dieſelbe 
Haltung vor Ihnen einzunehmen, die ich während der ganzen zweiten 
Leſung vor Ihnen eingenommen habe. Ich habe in allen denjenigen 
Punkten, wo die Regierung jagen konnte, bier liegt ein Beſchluß zweiter 
Leſung der Volksvertretung vor, der, wenn er auch unſeren Wünſchen 
nicht entſpricht, ſo doch die Richtung unſeres gemeinſchaftlichen Zieles 
nicht außer Augen läßt, mich bereitwillig gefügt. Ich erinnere Sie an 
Art. 9, den ja auch der Abg. Miquel als die wichtigſte grundſätzliche 
Modifikation des ganzen Syſtems der Vorlage hingeſtellt hat. Gerade 
bei Art. 9 iſt die Probe auf dieſes Exempel zu machen. Wir hatten 
eine gan andere Regelung dieſer diskretionären Vollmachten in Bezug 
auf die Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen die Maigeſetze im 
Sinne gehabt. Ich habe nichtsdeſtoweniger den materiellen Kern der 
verſöhnlichen Maßregel in Artikel 9, wie ihn die zweite Leſung ergab. 
acceptirt. Die Vorlage enthält noch eine ganze Reihe anderer Beſtim⸗ 
mungen, w.lche theils nur in ſehr modifizirter Geſtalt, theils in 
zweiter Leſung gar nicht die Zurimmung des Hauſes gefunden 
haben. Ich babe in Bezug auf dieſe Zuftimmungen zu erklären, daß 
die Staatsregierung einen Verzicht auf ſie von vornherein frei⸗ 
willig nicht leiſtet, auch nicht auf den Artikel 4. Die Staatsregierung 
ſieht in Artikel 4 ein wirkſames Mittel des Friedens und der Verſtän⸗ 
digung und nicht die Gefahr, welche Abg. v. Bennigſen neulich ſo be⸗ 
redt entwickelt hat. Sie wünſcht daher die Annahme dieſes Artikels 
und empfiehlt Ihnen, dieſen Weg mit ihr zu gehen. Die Regierung 
glaubt nicht, bevor ſie ſich dem abgeſchloſſenen Votum des Hauſes ge⸗ 
genüber ſieht, irgendwie in weitere Erwägungen eintreten zu können, 
ob und was ſie von den urſprünglichen Beſtimmungen der Vorlage 
fallen laſſen kann. Es wäre gewiſſenlos, wenn ſie hier ſagen wollte: 
wenn das nicht angenommen wird, lehnen wir die Vorlage ab. Das 
kann eine gewiſſenhafte Regierung in einer ſo wichtigen Frage nicht 
thun. Sie kann nur nochmals friedlich vor dem Lande und ſeinen 
Vertretern erklären dies iſt unſere Vorlage, wir halten ſie noch heute 
für die richtige! Beſchließet, wie Ihr nach Eurem Gewiſſen und nach 
Eurer Vaterlandsliebe thun könnt! (Beifall rechts.) i 
Abg. Stengel (freifoniervativ) ` Ich freue mich, daß die Rede 
des Miniſters mich der Verpflichtung überhoben hat, mich mit der 
Rede des Abg. Lieber zu beſchäftigen. Ich freue mich auch über die 
feite entſchiedene Erklärung des Miniſters bezüglich der Stellung der 
Regierung zur kirchenpolitiſchen Frage. Wir haben den lebhaften 
Wunſch, zum Frieden zu gelangen, vorausgeſetzt, daß der Staat nicht 
unter das Machtgebot der Kirche gebeugt wird. Wir müſſen ver⸗ 
langen, daß die römiſche Hierarchie ſich der Staatsgeſetzgebung durch⸗ 
aus unterwirft, daß ſie im preußiſchen Staate daſſelbe thut, was ſie 
anderen Staaten zugeſteht. Dann werden wir auch bereit ſein, auf 
eine organiſche Reviſion der Maigeſetze einzugehen. Wir betrachten die 
Vorlage als eine Friedenspalme, wir haben uns beſtrebt, ihr eine für 
uns annehmbare Geſtalt zu geben, wir haben — leider vergeblich — 
gehofft, daß unſer Entgegenkommen die Anerkennung des Zentrums 
finden wird. Wir nehmen die Vorlage mit gewiſſen Modifikationen 
en und hoffen, daß unſere Friedensliebe Anerkennung finden möge, 
wenn nicht beim Zentrum im Hauſe, doch bei deſſen Parteigenoſſen im 
Lande und an einer anderen Stelle. Wir würden den Art. 1 nach 
dem Antrage Rauchhaupt annehmen und wollen demſelben nur die 
Nr. 3 der Vorlage hinzufügen wegen der Vorbildung auf ausländi⸗ 
ſchen Anſtalten. Im Uebrigen werden wir die Vorlage, wie ſie aus 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung hervorgegangen iſt, mit Ausnahme 
des Art. 4 annehmen. Trotz der Beſchränkungen, die wir demſelben 
hinzugefügt haben, erheben ſich noch gewichtige Bedenken dagegen und 
namentlich iſt von Seiten der Nationalliberalen mit aller Beſtimmt⸗ 
heit erklärt worden, daß ſie mit Art. 4 die Vorlage nicht annehmen 


„ W̃ „Vorlage auf eier Baſis zu Stande kommt, 
dann bleibt die volle diskretionäre Gewalt der Vorlage erhalten und 
trotz alles Friedensbedürfniſſes können wir dann für dieſelbe nicht 


ch noch viel mehr in den zu den Art. 1 und 8 a Kompromiß⸗ 


Anzeigepflicht 
Annahme jeder 0 


len eingeführt ſei. 


Wir ſtehen auf einem durch zahlloſe Titel befeſtigten Rechtsboden, deſſen 
Anerkennung wir fordern müſſen; erſt dann können wir über Einzel⸗ 
heiten verhandeln. So 
nach 


Ihnen, vor⸗ könnten. Durch die dauernden Beſtimmungen des Geſetzes wird dem 
gebracht haben, Nothſtande der Katholiken abgeholfen; durch die vorübergehenden Be⸗ 
doch min ſtimmungen die Möglichkeit gegeben, den Frieden einzuleiten. Auch 


wenn die Vorlage zu Stande kommt, populär iſt ſie im Lande nicht. 
Ein Staatsminiſterium, an deſſen Spitze der Fürſt Bismarck ſteht, 
wird der Kurie nicht nachgeben. Solchen Vorfällen im Nachbarlande, 
wie ſie heute hier in beſchönigender Weiſe erwähnt ſind, gegenüber 
lönnte auch der proteſtantiſche Geiſt einmal erregt werden und dann 
dürfte Ihnen (im Zentrum) nicht in ſo objektiver Weiſe entgegenge⸗ 
fommen werden, dann dürften Sie ſich leicht einer anderen Mehr⸗ 
ap ber befinden, mit der Sie nicht ſo leicht weiter kommen. 
Vol, 


an. (Ruf im 
n? Ihr 


Abg. Szuman giebt Namens der Fraktion d len die Er⸗ 
klaͤrung ab, daß ſie dem Geſetz, Fol er Polen die Er 


das nur Vollmachten enthalte, mit Rück⸗ 


ſicht auf die herben Erfahrungen, die ſie hinſichtlich der geringen Nei⸗ 
gung der Verwaltung zum Entgegenkommen gegen die polniſche Be 
völkerung gemacht hätten, nicht zuſtimmen könnten. } 5 g 
Abg. v. Rauchhaupt: Keine Vorlage hat bisher ſo viele for“ 
male und materielle Schwierigkeiten geboten; materielle inſofern, als 
nicht nur die Parteien unter ſich, ſondern auch in ſich über die Materie 
nicht einig fin. (Abg. Richter: Wir nicht!) Da die Herren von 
Fortſchritt zu Allem Nein ſagen, ſo kann von ihnen wohl nicht die 
Rede fein. (Sehr richtig! rechts, Widerſpruch bei der Fortſchrittsparte 
Wir haben ie den Maigeſetzen zugeſtimmt!) Dieſe Schwierigkeiten ſind 
durch das Verhalten der Regierung noch vermehrt worden, denn wenn 
es ſich auch nur um Vollmachten für die Regierung handelt, ſo wäre 
es doch wohl auch bei dieſem Geſetze am Platze geweſen, daß die Regie“ 
rung als ſolche verſucht hätte, eine Maſorität für ſich zu erlangen. Sie 
hat ſich aber einfach auf den Boden ihr Vorlage geſtellt und die Ver“ 
antwortung für das, was aus dem Hauſe herauskommen wird, dem 
Haufe überwieſen. Wir Konſervativen haben nur das eine Prinzio an 
die Spitze unferer Handlungsweiſe geſtellt, von der Vorlage Alles zu 
retten, was überhaupt zu retten iſt. Wenn auch nur einige Westie 
mungen der Vorlage zum Geſetz werden, ſo iſt ſchon unendlich viel 
gewonnen auf dem von der Regierung betretenen Wege, den auch alle 
anderen Parteien — den Fortſchritt natürlich ausgenommen — ein 
ſchlagen wollen zum Frieden auf dieſem Gebiete. Die größte Ochwierſc 
keit bot der Art. 4 Aus dem Prinzipe, das Möglichſte zu retten, Wi H 
wir zu dem für uns ſchweren Entſchluſſe gekommen ihn fallen zu laſſen. 
Wenn wir darauf beſtanden hätten, wäre alles Uebrige verſoren geweſen. 
Wenn wir nun jetzt auf kurze Zeit ein Geſetz geben, das den 
Frieden mit der Kurie anbahnen ſoll, fo können © 
doch nicht verlangen, daß wir zu aſſen, daß Geiſtliche präſentirt werden 
ſollen, welche den Frieden ſtören. Es wäre freilich beſſer geweſen, 
wenn das Geſetz, wie in Oeſterreich, geſagt hätte, welche Geiſtlichen de 
Regierung vom Amte auszuſchließen habe, ſtatt mit der Anzeigepflicht | 
die Bischöfe zu einer Handlung zwingen zu wollen; denn dieſer Zwang 
zu einer Handlung hat den paſſiven ? | 


iderſtand ermöglicht. Aber dieſk 
Frage liegt nicht vor. Der Abgeordnete Windthorſt wird uns natür | 
lich vorwerfen, das Fallenlaſſen des Art. 4 ſei antimonarchiſch, da das 
Amneitierecht des Königs aus der Vorlage eliminirt werde. Wenn es 
wie Windthorſt meint, luce elarius iſt, daß der König in Folge ſeineß 
Gnadenrechts die Biſchöfe wieder einſetzen könne, warum ſtellt er denz 
ein Amendement zu dem Artikel, ſtatt denſelben einfach zu ſtreichen“ 
Dieſe letztere Konſequenz ſeiner Anſicht hat er nicht gezogen; || 
Gründe wird er uns vielleicht nicht jagen. (Abg. Windthorft: Gleich! 
Eine Anzahl Mitglieder meiner Partei meinte allerdings auch, daß 
dieſer Artikel von vornherein das Gnadenrecht der Krone beſchräne 
und daß es einer ſolchen Vollmacht überhaupt nicht bedürſe. Gel 
der Juſtizminiſter erklärt dieſe Frage für ſehr ſtreitig. Die Regieru 
ſteht freilich auf dem Boden, daß das Fnadenrecht nicht jo weit geht 
aber es wäre nicht ehrlich von uns, wenn wir uns nicht zu der ent 
gegengeſetzten Anſicht bekennen wollten. Ich muß mich, gegenü A 
dem häufigen Appell des Zentrums an unſere konſervative Ge 
ſinnung dagegen verwahren, als ob wir auf demſelben politifi A 
Boden ſtänden, wie das Zentrum. Ich verweiſe auf den ei 5 
ſchluß der Katholikenverſammlung in Dortmund vom 17, Mat 
daß das Zentrum bei ſeinem alten Programm verharren müſſe, u 
deshalb ein Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetz, allgemeines und dire 
Wahlrecht. Preß⸗ und Vereinsfreiheit, Dezentraliſation der Ver 
tung, geſetzliche Schranken gegen Polizeiwillkür, Beſchränkung d. 
Staatsausgaben für die Armee und Verminderung der Präfenzitätt | 
fordern müſſe. (Hört! rechts. Sehr gut! links.) Wir ſtehen auf dic“ 
metral entgegengeſetztem Boden und ſelbſt manche liberale Wahlpre 
des gehen nicht jo weit nach links. Ich glaube nicht, daß d 
offen können, das Zentrum werde jich auflöſen. In dem Augenbl 
wo die katholiſche Kirche ihr hierarchiſches Gerüſt dogmatiſirt hat, muß , 
fie auch bier im Haufe einen Mund haben, der ihre Forderungen 5 
Ausdruck bringt; ohne einen ſolchen Mund kann ſie viele ihrer Fot 
derungen im vreußiſchen Staate nicht erkämpfen. Wir Konſervatir 
werden es verſuchen, in friedlicher Mitarbeit mit Ihnen den Staat 
bauen. (Unruhe im Zentrum.) Dieſen Verſuch werden Sie d ch nia 
ablehnen, wern Sie ſich ſelbſt konſervativ fühlen. Ich hoffe, daß wi 
nach Beendigung des Kulturkampfes immer mehr uns verſtändig 
denn jene Ausſchreitungen Ihres Programmes find doch nur durch D 
Kulturkampf erzeugt. Wenn im Laufe der Verhandlungen der leid 
Streitpunkt der formalen Anzeigepflicht geregelt wird, ſo hoffe ich, de, 
wir an der Hand dieſes Geſetzes zur friedlichen Reviſton der Ma ga 
ſetze fommen werden. Ein großer Theil meiner Partei hat auch Lt 
den Maigeſetzen mitgewirkt und bietet Ihnen jetzt die Hand. Wem; 
Sie alſo das Geſetz aus kulturkämpferiſchen Händen nicht annehmeg 
wollen, jo verſcherzen Sie vielleicht die Gunſt des Augenblicks. > 
iebt gewiſſe Grundanſchauungen auch in der konſervativen Partei, al 
Cie wirklich nicht umſtimmen können. Sie werden in der That man, 
Dinge, die Sie hoffen, nie erreichen. Schlagen Sie deshalb in de 
Ihnen gebotene Hand ein und glauben Sie, es wird dann ein Don ö 
ſens im Lande entſtehen (abgeſehen vom Fortſchritt), der ſo much 
wäre, daß die öffentliche Meinung dahin führen würde, dieſe wicht dh 
Frage endlich zu einem gedeihlichen nen zu bringen. Wir hofft ct 
daß unſer Verhalten viel dazu beigetragen hat, die Famme, die DE 
Mark des Volkes verzehrt hat, ſo zu löſchen, daß wirklich der Fr 
erreicht wird. (Beifall rechts.) 


D 
en 
en 


Ein Antrag des Abg. v. Sybel auf Schluß der Debatte find 
nicht die genügende Unterſtützung. Dagegen bricht das Haus 
Sitzung N um Abends 8 Uhr das Verwaltungsorganiſationsgeſetz 
erledigen. Es folgen eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. al 
Junächſt verwahrt ſich der Abg. Lieber gegenüber dem He, 
Miniſter. der feine Citate aus Perone „mißverſtändlich“ auf alle Pi 
teſtanten bezogen habe. * 
Abg. Graf Limburg ⸗Stirum, den der Abg. Lieber ah 
Zeugen dafür aufgerufen, daß er richtig überſetze, erklärt, daß die Wo 5 
zerone's in dem Kapitel „di quelli che abbracciono il protest 61 
tismo“ (über diejenigen, welche zum Proteſtantismus übertreten) „ 


la spiuma della ribalderia di ogni paese“ — De ſind der Abj it 
der Büberei eines jeden Landes — nicht in dem vom Abg. Lie 


(Hört!) Er habe aber in den 


interpretirten Sinne zu verſtehen ſeien. 


Buche, abgeſehen davon, auch manches andere geleſen, was, 
ane 0 t, nicht ſehr freundlich gegen den Proteſtantis 
ei. (Hört! 


Schluß 4 Uhr. Nächte Sitzung Abends 8 Uhr. (Verwaltu 
organiſationsgeſetz.) e g 
Abendſitzung. vi 
8 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, v. Kamecke, v. PUT 
kamer und mehrere Kommiſſarien. af A 
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des vom Herrenhaug 
in veränderter Faſſung zurückgelangten Geſetzes über die Organiſc aus 
der allgemeinen Landesverwaltung. — In 8 23 hat das Herre Kolle 
dem Regierungspräſidenten die Befugniß gegeben, Beſchlüſſe des Ke 1 
giums außer Kraft zu ſetzen. ? ofen? 
Abg. Rickert beantragt, der früheren Anficht des weer" 
hauſes gemäß, wenn auch in formeller Weiſe dem Herrenhauſe ` 
gegenkommend, dem Negierungspräfidenten nur die Befugniß der de 
anſtandung der Beſchlüſſe des Kollegiums zu — die Faſſung af 
Fertenhauſes hebe die Kollegialverfaſſung im Weſen nur auf un ereſſen 
ie nur ſcheinbar und formell beſtehen. Das widerſpreche den Intereſſh 
des Staates. e R den. 
Miniſter Graf Eulenburg bezweifelt, daß das goung, 
Antrag Rickert acceptiren wird. Auch die Kommiſſion des Abgeordne 
hauſes und das Plenum deſſelben in zweiter Leſung habe 
ſchlüſſen des Herrenhauſes gemäß geftimmt. Ext in dritter Lell 
ohne Debatte gleichſam in der Ueberraſchung eine Aenderung beſchloſſe 
Wi 


De". 


ger Antrag Rickert, identiſch mit dem Antrag Adams im Herrenhaufe, 
A dort mit großer Majorität abgelehnt worden. „Beanſtanden“ ſei 
dem Zuſammenhange dieſes Paragraphen gleichbedeutend mit „außer 
kraft ſetzen“. Er bitte es bei der durch das Herrenhaus wiederher⸗ 
eſtellten Regierungsvorlage zu belaſſen, da ein Mißbrauch der darin 
gegebenen Befugniß nicht zu befürchten jet. 2 
Abg. Hahn empfiehlt ebenfalls Annahme der Beſchlüſſe des 
tenbaujes im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes. 
Unter Ablehnung des Antrags Rickert wird § 23 nach den 
ſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen. s 
In $ 35 hat das Herrenhaus beſchloſſen, die Vertheilung der Kom⸗ 
etenzen der aufgehobenen Abtheilung des Innern bei der Regierung 
A Potsdam, mit Ausnahme der auf den Oberpräſidenten übergehen⸗ 
ben Aufſicht über die Kommunalverwaltung, königlicher Verordnung 
ſeorzubehalten, während das Abgeordnetenhaus die Vertheilung ſchon 
n dieſem Paragraphen feſtgeſtellt hat. 3 
Abg. Zelle beantragt die Faſſung des Abgeordnetenhauſes wieder 
kerzuſtellen. Er weiſt darauf hin, daß ſeine Partei auf viele berechtigte 
ünſche für Berlin, namentlich auf die Gewährung eines Bezirksra⸗ 
hes verzichtet habe. Hier müſſe fie ſich aber gegen die Möglichkeit 
Lahren, daß noch mehr Befugniſſe der allgemeinen Landesverwaltung 


als bisher in die Hände der berliner Lokalpolizeiverwaltung gelegt 


en. 
Miniſter Graf Eulenburg bekämpft dieſen Antrag, da durch 
die Beſchlüße des Herrenhauſes die Lage Berlins nicht verſchlechtert 
verde. Der Antrag Zelle werde ſpäter Verwirrungen verurſachen über 
die Kompetenzen der verſchiedenen in Betracht kommenden Behörden. 
die Beſchlüſſe des Herrenhauſes dagegen ſeien klar. 
Der Antrag Zelle wird abgelehnt und § 35 in der Faſſung des 
renhauſes angenommen. . —— i 
Zum 8 37, der die Angelegenheiten der kirchlichen Verwaltung für 

d Ac, betrifft, liegt ein Antrag des Abg. Zelle vor, an die Stelle der 
erung sabtbeilüng und des Polizeipräſidenten den Oberpräſidenten 

ſetzen. 5 ; 
Nachdem der Antragiteller feinen Antrag in kurzen Worten moti- 

Mrt. wird derſelbe gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei und eines 
Theiles des Zentrums abgelehnt und 8 37 nach den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes genehmigt. Se a - 
Eine Debatte knüpft ſich erſt wieder an den § 79, der beſtimmt, 
daß zu Ortspolizeivorſchriften, jo weit ſie nicht zur Sicher⸗ 
beits polizei gehören, die Zuftinmung des Gemeindevorſtandes 
erforderlich üt. 1 f , 5 
Abg. Richter will die Klauſel wegen der Sicherheitspolizei ſtrei⸗ 
chen und für Städte, wo der Bürgermeiſter den Gemeindevorſtand 
det, an Stelle der Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes die der 
tadtverordnetenverſammlung ſetzen. Redner motivirt ſeinen Antrag 
damit, daß der Begriff „Sicherheitspolize“ zu unbeſtimmt ſei und zu 
ortwährenden Streitigkeiten Anlaß geben werde. N 
Miniſter Graf zu Eulenburg bedauert, daß an dieſer Stelle, 
wo Uebereinſtimmung zwiſchen beiden Häuſern erzielt ſei, noch ein 
Abänderungsantrag vorliege; eine beſſere Faſſung der Beſtimmung 
eſes Paragraphen ſei zu wünſchen, aber nicht in der vom Abg. Rich⸗ 
ter vorgeſchlagenen Richtung; deshalb bittet der Miniſter um Ableh⸗ 
nung des Antrages. . e 
Auch Abg. v. Huene empfiehlt mit Rückſicht auf die Lage der 

Berathung die Ablehnung des Antrages. ` EBEN 
Das Haus lehnt den Antrag ab und genehmigt auch hier die 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes. 2 
Eine weitere Debatte findet nicht mehr ſtatt. Das Geſetz iſt alſo 
in allen feinen Theilen unverändert nach den Beſchluſſen des Herren⸗ 
hauſes angenommen; es wird auch im Ganzen genehmigt, hb 
Schluß 9% Uhr. Nächte Sitzung: Montag 10 Uhr. (Forte 


kung der dritten Lefung der kirchenvolitiſchen Vortage.) 
—Aocales ‚und ron" "dies, 


ofen, 28. Juni. 

r. [Der Kaufmann Heymann Marcus], wel: 
cher hier bekanntlich vor einiger Zeit ſtarb, hat in feinem Teſta⸗ 
mente 3000 Mark zu dem Zwecke beſtimmt, daß aus den Zinſen 
dieſes Betrages bei eintretenden Me berſchwemmungen 
hülfsbedürftige Familien unſerer Stadt ohne Unterſchied der Kon- 
feſſion unterftügt werden ſollen. Von den Erben ift die obige 
Summe auch bereits dem Magiſtrate offerirt worden, und wird 
unzweifelhaft von den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften mit Dank 
zu dem angegebenen Zwecke angenommen werden. Wenn man 
ſich der Noth erinnert, welche hier in Folge von Ueberſchwem⸗ 
mungen, noch vor wenigen Jahren, unter den ärmeren Klaſſen 
der Bevölkerung geherrſcht hat, ſo kann man den Gedanken des 
Verſtorbenen, zur Linderung dieſer Noth auch nach ſeinem Tode 
das Seinige beizutragen, nur als einen durchaus glücklichen und 
edlen anerkennen. g 

Druckfehlerberichtigung. Beim Abdruck der Feuilleton⸗Artikel 
„Die Verunreinigung der Gewäſſer und deren 
Hebung“ hat ſich durch ein Verſehen der Schluß des Artikels II 
an den Schluß des Artikels III verirrt. Die drei Abſätze von den 
Worten „Anderswo ſetzt man noch“ an gebören demnach an den 
Schluß des Artikels II. f 


Telegraphiſche Nachrichten. 

| Potsdam, 26. Juni. Bei der in dem hieſigen Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe geſtern ſtattgehabten Erſatzwahl erhielten nach den 
bis jetzt vorliegenden Reſultaten Prediger Neßler in Berlin 
Fortſchr.) 5668 und Oberpräſident Dr. Achenbach 2103 Stimmen. 
Wi sbaden, 26. Juni. Bei der heute hier ſtattgehabten 
Wahl des erſten Bürgermeiſters iſt der Oberbürgermeiſter Lanz 
wiedergewählt worden. 
j arlsruhe, 26. Juni. Bei der geſtern ſtattgehabten 
Stichwahl im 9. badiſchen Reichstagswahlbezirke (Pforzheim Dur⸗ 
lach⸗Ettlingen⸗Gernsbach) wurde nach den bis jetzt vorliegenden 
Reſultaten der Holzhändler Klumpp in Gernsbach (national'lib.) 
mit 9611 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat, Oberkirchen⸗ 
rath Dr. Mülhäußer (konſerv.), erhielt 6084 Stimmen. 

Ems, 26. Juni. Se. Maj. der Kaiſer machte geſtern 
Nachmittag eine Spazierfahrt nach der Stadt Naſſau und wohnte 
nach ſeiner Rückkehr Abends der Vorſtellung im Theater bei. 
Heute früh ſetzte Se. Majeſtät im beſten Wohlbefinden die Brun⸗ 
nenkur fort. ö 

Ems, 27. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer machte geſtern 
Nachmittag eine Spazierfahrt und wohnte am Abeud der Vor⸗ 
stellung im Theater bei. Heute früh ſetzte Se. Majeftät die 
Brunnenkur fort. g 
Wien, 27. Juni. Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein 
kaiſerliches Handſchreiben, durch welches die Miniſter von Stre— 
mayer, von Horſt, von Korb Weidenheim und von Kriegsau auf 
ihr Anſuchen von ihren Poſten enthoben und Dr. Dunajewski 
zum Finanzminister, von Kremer zum Handelsminister, Baron 


: 


Streit zum Juſtizminiſter und Generalmajor Graf Welſersheimb 
zum Miniſter für Landesvertheidigung ernannt werden. 

Prag, 26. Juni. Der Landtag hat den Antrag der 
Kommiſſion, über den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung 
der böhmiſchen Wahlordnung zur Tagesordnung überzugehen, 
in namentlicher Abſtimmung mit 135 gegen 79 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Rom, 25. Juni. Als in der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer eine Abſtimmung vorgenommen wurde, warf ein 
Individuum, welches ſich auf der dem Präſidentenſtuhl gegen⸗ 
überliegenden Tribüne befand, mit zwei großen Steinen auf eine 
Gruppe Abgeordneter, welche ihre Stimmzettel abgeben wollten. 
Es wurde Niemand verletzt. Der Präſident ordnete die Ver⸗ 
haftung des Schuldigen an und ließ die Tribüne räumen. 

om, 26. Juni. Das Individuum, welches geſtern mit 
Steinen nach der Miniſterbank warf, heißt Cordigliani und war 
vorgeſtern aus Viterbo eingetroffen. Nach dem erſten mit ihm 
angeſtellten Verhöre zu ſchließen, ſcheint es ſich nicht um eine 
individuelle That zu handeln, da Cordigliani dem Richter er⸗ 
klärte, bis geſtern Abend Enthüllungen machen zu wollen. Seine 
Antworten waren jedoch widerſprechend. Man fand einige kom⸗ 
promittirende Briefe und ein Meſſer bei ihm. 

Paris, 25. Juni. Die Deputirtenkammer nahm das 
Budget des Miniſteriums des Krieges an. 

Paris, 26. Juni. Die Deputirtenkammer genehmigte 
heute das Budget des Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts, 
dasjenige des Miniſteriums des Innern und das für das General⸗ 
Gouvernement von Algier. — Verſchiedene Zeitungen berichten 
über weitere Entlaſſungsgeſuche von richterlichen Beamten, welche 
vermeiden wollen, ſich an der Ausführung der Dekrete vom 29. 
März zu betheiligen. — Der Deputirte für Angers, Soland, 
beabſichtigt eine Interpellation wegen der Entlaſſungsgeſuche der 
richterlichen Beamten an den Juſtizminiſter zu richten. — Zwiſchen 
den Arbeitern und den Leitern der Metallwaarenfabrik Five Lille 
in Lille ſind Differenzen ausgebrochen. Man befürchtet eine 
Arbeitseinſtellung. 

Brüſſel, 26. Juni. Dem „National“ zufolge würde 
Deneur demnächſt das Finanzminiſterium übernehmen. 

London, 25. Juni. Unterhaus .] Labouchere kündigte 
an, daß er am nächſten Dienſtag die Annullirung des betreffs 
Bradlaugh's gefaßten Beſchluſſes beantragen werde. Der Premier 
Gladſtone erwiderte, das Kabinet werde morgen über Maßregeln 
berathen, um die Rechte Bradlaugh's aufs Neue in Erwägung 
zu ziehen. Er ſei damit einverſtanden, daß die Debatte über 
dieſe Frage nicht ſpäter als am Dienſtag ſtattfinde. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte Forſter die 
zweite Leſung der Bill, durch welche der Richter ermächtigt wird, 
denjenigen Pächtern, welche wegen Nichtzahlung der Pacht aus⸗ 
geſetzt worden ſind, eine Entſchädigung unter gewiſſen Bedingungen 
zu gewähren, wenn es klar erwieſen iſt, daß der Nothſtand 
der Grund der Zahlungsunfähigkeit war. Chaplin beantragt 
Verwerfung der Bill, da dieſelbe geeignet ſei, die Grundlagen 
des Grundbeſitzes zu erſchüttern. Die Debatte wurde ſchließlich 
vertagt. — In der Abendſitzung nahm das Unterhaus ſodann 
mit 153 gegen 117 Stimmen den von der Regierung bekämpf en 
Antrag an, die Schankwirthſchaften in England und Wal 3 
ſoweit als irgend möglich, an Sonntagen gänzlich zu ſchließen. 

London, 26. Juni. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Kairo den 25. d. gemeldet wird, dürfte die erſte Redaktion 
des Liquidationsgeſetzentwurfs in der nächſten Woche beendet 
werden. Bezüglich der ſchwebenden Schuld wurde beſchloſſen, 
daß diejenigen, welche ein Urtheil gegen die Regierung erwirkt 
haben, 12 pCt. bis zum 15. April 1880 erhalten ſollen, die 
übrigen Gläubiger dagegen nur 5 pCt. — Das Steigen des 
Nils hat begonnen. 

Belgrad, 26. Juni. Fürſt Milan iſt heute Nachmittag 
nach Wien abgereiſt. Eine Proklamation des Fürſten zeigt dem 
Lande ſeine Abreiſe an, ſowie daß er während ſeiner mehrwö⸗ 
chentlichen Abweſenheit durch den Miniſterrath vertreten werde. 

Athen, 26. Juni. Man glaubt hier, daß die von der 
Konferenz trazirte Grenzlinie eine Theilung der Zagoritiſchen 
Dörfer zwiſchen der Türkei und Griechenland involvirt und daß 
das Littorale gegenüber der Inſel Korfu zum größeren Theile 
bei der Türkei verbleibt. 

Rio de Janeiro, 26. Juni. Nach hier aus Buenos⸗ 
Ayres eingegangenen Nachrichten iſt daſelbſt zwiſchen den Na⸗ 
tionaltruppen und den Provinzialtruppen ein Waffenſtillſtand mit 
kurzer Friſt abgeſchloſſen worden und find Friedensunterhand⸗ 
lungen im Gange. 

Rio de Jaueiro, 26. Juni. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Buenos-Ayres ſind die Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Nationaltruppen und den Provinzialtruppen heute 
Nachmittag wieder aufgenommen worden. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden WMictyeilungen und Inſerare 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Jun B 


7 Barometer auf 0 emp. 
3 Së 7 1 Gr. reduz. in um Win d. Wetter. bas 
€ 82 m Seehöhe. R \ Grad. 


26. Nachm. 2 749,8 IS mäßig RACH —+18,9 
26. Abnds. 10 750,9 SW ſchwach e? edeckt 14.4 
27. Morgs. 6 752.6 NW lebhaft heiter —+14,1 
27. Nachm. 2 754,5 W ſtark trübe +19,8 
27. Abnds. 10 756.9 NW lebhaft beiter +14,2 
28. Morgs. 6 758,3 W ſchwach heiter +11,0 


Am 26. Wärme-Marimum 21,0 Celſius. 
- = Wärme⸗Minimum 11% = 
Am 27. Wärme⸗Maximum 21,1 e 
- = Wärme⸗Minimum 11/0 
Waſſerſtand der Warthe ` ` 

Bofen, am 25. Juni Mittags 1.40 Meter. 

5 2 26. e H 1,32 $ 

e „27. H dE 


Telegrapyiſche Sovrjensericte. 
Fonds: Courie. 

Frankfurt a. W., 26. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Felt. > 
Lond. Wechſel 20,467. erer do. 81,02. Wiener do. 173,47. KM. Br 
St.⸗A. 1471. Rheiniſche do. 1595. Heſſ. GW 100%. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 7 
1323. Reichsanl. 100. Reichsbank 1493. Darmſtb. 146°. Meininger K 

B. 965. Oeſt.⸗ung. Bk. 717.00. Kreditaktien“) SE Suherrente 64. 
Pavierrente 638. Goldrente 768. Ung. Goldrente 953. 1860er Looſe 
1263. 1864er Looſe 313,50. Ung. Staatsl. 218.20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 5 
873. Böhm. Weſtbahn 1991. Cliſabethb. 164%. Nordweſth. 146 
Galizier 2451. Franzoſen“) 2451. Lombarden”) 725. Italiener 
— 1877er Ruſſen 94. ZU. Orientanl. 61. Zentr.⸗ Pacific 110. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. f 


lizier 2463, ungariſche Goldrente 953, II. Orientanleihe —, 1860 er 
Looſe —, U. tanleibe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
ei —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Rufen —, Böhmische Weſt⸗ 
ahn 8 
*) per medio reſp. per ultimo. R 
rt a. M., 26. Juni. Kreditaktien de 


Effekten - Sozietät. 
Lo 


Frankfurt a. M 
246. Franzoſen 246, Lombarden —, 1860er Looſe —, 


Deutſche Plätze 56,95. 
Amſterdamer do. 96,65. Napoleons 9,34 
100,00. Marknoten 57.573. Ruſſiſche Banknoten ‚1,254. Lemberg⸗ 
Czernowitz 167,50. Kronpr.⸗Rudolf 163.00. Franz⸗Joſef 169,50. 
Wien, 27. Juni. (Privatverkehr.) Kreditaktien 283.50, Papier⸗ 
rente 73,722, ungar. Goldrente 110,89, Anglo⸗Auſtrian 136,00, Union⸗ 
bank 113,60. Günſtig. 5 
Paris, 26. Juni. (Schluß⸗Caur'c. Feſt. x Ce 
3pror. amortiro. Rente 87,75, Apeon, Rente 85,425, Anleibe 
de 1872 119,524, Italien. 5proz. Rente 87,80, Oeſterr. Gold? 
vente 76%, Ung. Goldrente 47%, Ruſſen de 1877 98,00, Franzoſen 
521,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 182,50, Lombard. Prioritäten 
268,00. Türken de 1865 11,07%, 5proz. rumäniſche Anleihe 75,50. 
Credit mobilier 640,00, Spanier erter, 183, do. inter 178, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 546. Societe generale 562, Credit 
toncier 1263, Egypter 312, Banque de Paris 1135, Banque D’escompte 
812, Banque hypothecaire 610. III. Orientanleihe 6141. Türken⸗ 
looſe 35,50, Londoner Wechſel 25,30t. 

Vario, 27. Juni. Boulevaro⸗Verkehr. Zproz. Rente 85,75, Ans 
leihe von 1872 119,80, Fto tener 88,20, oſterreichiſche Goldrente 77,00, 
ung. Goldrente 97%, Türken 11,10, Spanier ertör. —, Egypter 312,00, 
Banque otomane —, 1877er Ruſſen 988% Yomdurden —, uriens 
Leonie —.—, III. Orientanleihe —, Italiener 88,30. Feſt. 

Florenz, 26. Juni. 5 pCt. Italieniſche Rente 26.42. Gold 21.93. 
Petersburg, 25. Juni. Wechſe auf London 2532, II. Orien:⸗An⸗ 


Dukaten 


leihe 913. III. Orientanleihe 91}. 1 
London, 26. Juni. Conſols 98,8, Italien. 5proz. 
Lombarden 78, Zproz. alte —, 3 0 


3 arden d 
Rufen de 1871 91}, Buche, Ruſſen de 1872 


C 9 
Newynork, 26. Juni. (Schlußkurſe.) Wechſel uf ek in 1055 
> Anteibe 1058, 
Apt. fundirte Anleihe von 1877 108%, Erie⸗Vien 418, Genzzueiäu ne 
1143, Kewnor. Centralbahn 1298. Je 


É be eee eu E ; 2 
Köln, 26. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,75, 
fremder loco 25,50, pr. Juli 22,80. pr. November 19,90. Roggen 


loco 21,50, pr. Juli 18,65, pr. November 16,30. Hafer loco 17.00. 

Rübö! loco 28,80, pr. Oktober 28,70. i 
Bremen, 26. Juni. Petroleum ſteig. (Schluß bericht.) Stan 
Juli 9,20, per Auguſt — , 


dard white loko 8,50 bz., per Juni —, per 
per Auguſt⸗Dezember 9,00 bz. i 5 / 
Hamburg, %. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen lofo ruhig, auf 
Termine unveränd. Roggen loko ruhig, auf 3 ne unv. Weizen 
per Juni⸗Juli 213 Br., 212 (d., per September⸗Oktober 194 Br., 
193 Gd. Roggen ver Juni⸗Juli 178 Br., 177 Gd. ver Septem- 
ber⸗Oktober 161 Br. 160 Gd. Hafer und Gerſte unveränd. Rüböl 
ſtill, loko 55, per Okt. 57. Spiritus matt, per Juni 524 Br. per 
Juli⸗Auguſt 521 Br., per Auguſt⸗September 521 Br., ver September 
Oktober 52 Br. Kaffee ruhig. Umſaß 2900 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loko 8,70 Br., 8,50 Gd., per Juni 8,50 Gd., der 
Auguſt⸗Dezember 8,95 Gd. — Wetter: Bewölkt. Be 
Peſt, 26. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loko ſeſter, Termine 
wenig verändert per Herbſt 10,17 Gd., 10,20 Br. Hafer per Herbſt 
5,70 Gd. 5.75 Br. Mais per Juni 7,45 Gd. 7,50 Br. Kohlraps pr. 
Auguſt⸗September 138. — Wetter: Schön. d CA 
Amſterdam, 26. Juni. (Schlußbericht.) Weizen pr. November 
282. Roggen pr. Funi 231, pr. Juli 221, pr. Oktbr. 191. ? 
Antwerpen, 26. Juni. Getreidemarft. (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert, Roggen rubig. Hafer behauptet. Gerſte ſtill. 
Antwerpen, 26. Juni. Petrole ummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, fe 211 bez. 211 Br. per out 21% ber und 
Br., ver September 221 Br., per Septbr.⸗Dezember 23 Br. Steigend. 
Paris, 26. Juni. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen tus 
big, br. Juni 30,40, pr. Juli 29,10, pr. Juli⸗Auguſt 28,40, pr. Sep⸗ 
tember⸗Dezember 26,60. 3 oggen feit, per Juni 26,75, per , 
ver Fult Au uft —, —, per. ptember⸗Dezember 19,50. hl ru 
pr. Juni 65,75, pr. Juli 63,75, pr. Juli⸗Auguſt 62,50, pr. Sey 
Dezember 57,00. Nüböl feſt, ver Juni 77,75, per Juli 78,00, pr. 
Auguſt 78.50, per September⸗Dezember 79,25. Spfritus feſt, per 
66,25, per Juli 65,75, per Juli⸗Auguſt 65,50, per Sevtenber⸗Deze A 
60,75. — Wetter: Veränderlich. ON 
London, 26. Jun Havannazucker Nr. 12 25. Gefragt. E 
London, 26. Juni. An der Küſte angeboten 18 Wenenladungen. 
Liverpool, 25. Juni. Getreidemarkt. Weizen 1—2 d. 
Mehl 3 d. billiger, Mehl matt. — Wetter: Regenſchauer. "a 
Mancheiter, B. Juni. 12%r Water Armitage 7%, 12er Water 
Taylor 84, 20r Water Micholls 91, 30r Water Gidlow 98, 30r Water 
Clayton 108, 40 r Mule Mayoll 103, 40 r Medio Wilkinſon 12 Ki 8 


Warpcops Qualität Rowland 108, 40r Duble Weſton 11, 60x 
Weſton 13}, Printers 48 34 Ship. 106. Ruhig. 

5 ` 20. Juni. Waarenbericht. 

D in 


142. 
Ga 711 C. Speck (short 


rr msn. 2 TE ebe, Sg D KW, Ted gei A w D 
c 


K- 


oduRten-Wörfe, 0a: %,75— 35,75 Mark, per Juni 26,40--26,25—%,30 M. bez.] Gerſte: fill, feine Braumaare 165175, große 169--165, klein 
Berlin, %. Juni Wind: 9 1 Leicht bewölkt . SE 30--26,15--26,20 IM. bey, ver Yuli-dugufl eh GE P 
Weizen per 1000 Kilo tofo 210238 M. nach Quglität ge⸗ ber Ge e CR Sé Soe? 051 ben Nene Hafer: ug loco 165—170 M. / 
W. Poln. m W — M. a. B. bez., feiner gelber Zone 23,90 Mark bezahlt, per November Dezember 23,60 Mark Stettin, 26. Juni. (An A Bi = sel Wetter: Bewölkt. + 10 


Sek be Grad R. Barometer 3. 
zahlt Getundigt 3000 Zentner. Regulirungspreis 26, 10 bezahlt. — 
c TT 
zur Novbr. ler — bez. Gekündigt 37000 Zentner. Reguli⸗ N. D. —, Winterrübſen 210—225 M., S. O. — 0 5 D. — 1 0 8 Gu E Oo M. Gd. un vi 00 
anne 217 H "aa 125 gen per 1000 Gelee Gage te M. 11 e 5 De? del Jun 5 B 29 M Se Ge fa EE wë > | an 198 . 9 per 1007 
nach Dual. geſorde uſſiſcher — a. da inländiſcher — 9 Se É A. loko inländiſcher 197—199 M., ruſſiſcher 190—195 M. bez., per 
W. 49548 R. bez, per Juli August 54.9 24 M. geht. ver in, Jun, Juli 182 ck. Ce d ZS 


M. ab Bahn bezahlt, Hochfein — M. d 3 P Augun 5 be er R li⸗ 
= guſt — M. bez., — 8 September⸗Oktober 55,9—55,8 M. bez., per 535 u 

bez., per Juni 1941965 M. bez. per Mine 1 186—1851—187} Re bis 172 M. bez., per September⸗Oktober 1645M. bez., per O 

Oktober⸗Nopember 56,3.— 56,2 M. bez., per November ⸗ Dezember per 1000 Kilo loco 1 16817 15 d: 


„per Juli⸗Auguſt 1755—1775 M. echt, per Auguft: Sep⸗ Ce November —. Gerſt 
Sg, M. de, ges 1674 M. bezahlt, 56.7 50 Mark bez. Getündigt — Zentner, F KA fer me, bes 1000 file loco Bommericer 158—163 M., 904510 


d Bohn bez., ver Juni ez, Si va 2154 bis 


feiner — M. 


ber — M. bez., per September⸗Oktober 1665 — be 

1 Dro. 9 989 e 00 l 0 2 Be er 100 Eck Ae) 2 M. 1 Ju Dee bez., bis 158 M. — Erbſen ruhig, 1000 Kilo, loco Futter“ 1 
n . M. bezahlt. — Gerſte per 1000 Milo loo per Zug Jul — M. bez, per Fuli⸗ August L 3 W W. bez. — Winterrübſen wenig N per 1000 Kilo et Se 
aufer Led (af | enker - Oktober 263 bis 261 M. bez, ver. Okteber Rovember =; 


15 0 157-180 e uſſtſcher 4 3 167 M. September⸗Oktober 26,0 Mart bezahlt, per Oktober⸗ November 26,5 


16 M. ber, Gelündiat — Zentner, Rezultrungspreis — M. bei. — Rübe! geſchäftslos per 100 Kilo loo ohne Jaß bei Stiermigeiten 5 
. TTT 
. „ Juni 63,163, 4 bezahlt. per Juni = Juli 63,0—63,3 bezahlt, ver Juli⸗ a 125 3 

Re 8 de d Ee Naga 6 1.865, beich, ver Auguft-September 92 5 bis“ 02,9 er, N W Gr Am, Ze, 032 be ver Sumi und Si 0 Co 
August 15 per September Oktober 58,0—58,3 der, per, Oftober- November 62,7 M. Br. 125 ber be 574.9 1 wer Ol. e 


tember⸗Oktober 144 M. bez., Oktober⸗November — M. bezahlt. | Zen. 

Gekundigt 1000 Zentner. Regulirungspreis 159 M. dezahlt. — M. bes e ee ee Ge a ee Da vember — Angemeldet: 4000 Etr. dongen, Regulixungspreiſe d 

Erbſen per 1000 Kilo J 186—205 Mark, Futterwaare . S Weizen 222 M., Roggen 186,5 M., Rüböl 54,5 M., Spiritus — E 

176-155 M. — Mais ver 1000 Kilo loko 133 bis 136 M. be Bromberg. 26 Juni 1880. [Bericht der Handelskammer. Petroleum lofo 9,25 M. tranſ. bez., per KE September — 

zahlt nach Qualität. iche — ab Bahn bezahlt, Amerika⸗ Weizen: luſtlos, hellbunt 210 —215, hochbunt u. glasig 215--220 Regulirungspreis 9,25 M. 8 

niſcher — W. bezahlt. — Weizenmehl per 100 Kilo abfallende Qualitäten 190 -200 Mark. Heutiger Landmarkt: Weizen 216225 M., Roggen 10920 | 
00: 32,00-31,00 M., 0: 30,50 —29,00 M., 0/1: 29.00 bis Roggen: unverändert feſt, loco inländiſcher 198—200 M., volni⸗] M., Gerſte 160 —170 M., Hafer 168—173 M., Erbſen 17018 


I., Kartoffeln 95—105 M., Deu 2.5—3 Mark. Stroh 33—30. 


KU 


27.755075 M. cher 195---197 


M. — $ Roauenmehl inclufive Sack. 0: 


Berlin, 26. Juni. Der geitrige Verkehr hakte ohne Erholung Wochennundereinnahme von über 132,400 Gulden gedrückt. Auch | werthe recht feſt, aber ſtill. Der Geldſtand erſchien unverändert wë 
ruhig geſchloſſen; die auswärtigen Börſen vermochten ſich am Abend ruſſiſche Anleihen, namentlich Orient⸗ „Anleihen und 1880er, lagen im | — Die smeite Stunde verlief recht feſt und auch ziemlich tat gal 
Prämien⸗Erklärung übte eber einen günſtigen Einfluß. Die letzt 2 halbe 


nicht zu behaupten; beſonders ſetzte die pariſer Börſe die Rente herab | Anichluß an die auswärtigen Meldungen ſchwach. In den übrigen 
und gab auch ſtark Orientanleihen ab, während londoner Wechſel na⸗ 
mentlich für Petersburg begehrt blieben. Im Anſchluß an dieſe Er⸗ 


mattung Vie die Spekulation hier heute eine recht ſchwache Eröff⸗ 


Renten, welche etwa 4 Prozent nachgaben, fanden ſehr mäßige Umſätze | Stunde verlief außerordentlich feſt. Per Ultimo notirte man: } 
ftatt. Ueberhaupt blieb das Geſchäft beſchränkt; die We ⸗Regu⸗ zoſen 492—1,50— 3,50, Lombarden 144—4,50, Kredit - Aktien | 
lirung gilt en als in der Hauptſache beendet; doch beſteht noch | 90--492,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 174,75—4,50--5,50. 
nung des Geſchäfts erwartet; es war daher eine große Ueberraſchung, immer Stückenüberfluß fort, und die heutige Prämien⸗Erklärung ward lau⸗ Warſch. -PBr. 103,50 Gd., Paſſage⸗Prior. 97,25 Gd. Schwed. SC 
als Go Kreditaktien etwas über ihre geſtrigen Schlußcourſe einſetzten. mit Spannung erwartet. Allmalig brach ſich aber eine günſtigere Be- | 93,10 bezahlt und Geld, Ungar. Boden⸗Kredit⸗Ffandbr 87. Die! 
Auch Laurahütte und Dortmunder Union lagen im Verhältniß zu der ſtimmung Bahn, welche zunächſt in der ſteigenden Bewegung der Kre⸗ zentigen braunſchweigiſchen Ga -Piandbriefe wurden heute ag 
niedrigeren Notiz der Eiſenpreiſe in Glasgow ſehr feſt, und Galizier [ditaktien und Franzoſen ihren Ausgang nahm; auch Viskonto⸗Kom⸗ erſten Male 9 und mit 95,75 bezahlt, wozu ſie noch geſuch f 
etzten ihre ſteigende Bewegung unter ziemlich reger Betheiligung der | mandit-Antbeile, Bergiſche und Oberſchleſiſche fanden etwas mehr Be⸗ blieben. Der Schluß war ſehr feſt. rr. ) 
Ebelulation fort. Dagegen waren Franzoſen . 112000100 SA 9 ar Gegen baar gehandelte Aktien blieben vernachläſſigt, Anlage: 


Pomm. 12015 104,50 bz B Bank: u. Krebit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Rechte Oderuf. Bahn 5 141,40 bz B berſcht | 3 
Fonds: H, Aktien Zur, do. II. IV. 1105 10200 bi B Badiſche Banf 4 1106,75 © Aachen Naſteich 30,25 bz ie ; 9 125.25 b5 Hie Zog "` Be 
Berlin, den 26. Juni 1880. [Pomm. III. bh, 10015 99,40 bz B Bk. f. Rheinl. u Weſtfſ 38,00 Da B Altong⸗Kiel 155,00 bz Saalbahn 3 do. K 
Preuftiſche Ee und Geld: Pr. Kee „H. ⸗Br. rz. 5 108,60 b 6 Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 | 48,50 bz G [Bergiſch⸗Märkiſche |4 110,10 bz Saal⸗Unſtrutbahn 3 do. 
100 5 1102,10 Ö 7 55 Ae Geſ.[4 103,90 bz © Berlin⸗Anhalt 116.50 bz G Tilſit⸗Inſterburg 5 | 80,90 bz B | do. ae dg, 40 
Conſol. Ane IR 105, 2 be © | do. 85 115 4 1058,25 G Kaſſen⸗Verein 4 1169,00 B 5 19.40 bz [Weimar⸗ Geraer 5 | 36,60 bz 8 do. Starg. * 
do, neue 1876 4 100,00 B Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 47,100.40 3 Nee Disk.⸗Bk. 4 92,50 bz G 24.70 bz fe tege e e een SCH E 
Staats Anleihe 4 99,90 bz do. unk. rüickz. 1105 112.10 53 Centralbk. f. B. 4 1275 bz G 209,40 bz e do. do. III. 
Stagts-Schuldſc. 3; 97,20 bz Si Ju. 8. . dr 00 bz B Obligationen. 2 Sp i 102,50 B 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 5 Loh 488,00 B 115.25 bz Kr 44/101,00 bz G g 
Ss, Stadt⸗Obl. 1441103,40 8 5 Köln. 0 4 | 96,50 G d |107,50 bz do. do. II. 1101,50 6 . t. C., 4% 
do. 33] 94,30 bz 431104,90 bz © [Danziger Privatb. 4 1110,00 b 6 147,5 bz © | do. do. III. 5 1101,50 G he ie der- Ufer 44[104,00 bz 
Sien. d d. B. Kfm. 4102,00 B do. 1105 105,75 Darmſtädter Bank 4 146,75 bz G { fig nich 4 
Pfand briefe: Schleſ Bod.Ered. 5 1104,10 © do. Zettelbank 4 196,90 bz Halle⸗Sorau⸗Gubenſa 25,25 bz 4102.60 G o. v. Si. gar. 31 92,25 B. 
Be 5 1108,60 © | de. do. 4104,20 5 Deſſauer Creditb. 4 78,40 b B Hann.⸗Altenbeken 17 370 92,00 bz 25 v. 1858 60 Hi 102105 21 
43/104,00 bz © IStestiner Nat. Hyp. 5 101,00 bz G . do. Landesbank 118,50 © | do. II. Serie 34 92,00 bz B | do. 1 1862, 64 4102.10 9 2 9 
geil, Central [4 | 99,80 bz do. do. 50 100,50 bz G [Deutſche Bank 4135,50 bz B ) 4 | 28,60 bz 37 88,25 G do. 1865 4102,10 ba? 
Kurz u. Neumürt. . 93,00 © (rupoſche Obligat. 15 107.5 b © do. Genoſſenſch. 4 111,00 bn B Halberſtadt 4 147.25 br © 4102.75 ba G bo. 150 71, 73/44[102,10 0 
; do. neue 33 91,40 bz Hyp.⸗Bank. 1 | 92,00 B. [Magdeburg⸗Leipzigſ4 4102.75 bz G 1874. 5 110030 H 
, 50. 4 | 9,80 bz Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 4149.90 ba G | do. do. Lit. B. 4 4103,75 b G a SE v. St 9.4 104.00 6 
N ER Amerik. zë. 1881 6 Disconto⸗Comm. 4 175.00 G Münſter⸗Hamm 4 4103,00 B 0 bz I 
N. d red 4 ©. 8 92 4 | 81,00 bz G Niederſchl.⸗Märk. 4 4 Sales. alten 
Oſtpreußiſche 91.90 G do. Bds. (und) ` 100,40 ` moer 2 Nordhauſen⸗Erfurt 4 III. 1 Ka 99,80 B 
do. x Norweger Anleihe 4102.10 945 Oberſchl. Lit. Au. 0.3 14 ` 
do. Remport, Sd Aa 110 V 15350 65 ih 
Pommerſche Oeſterr. Goldrente 1 | 76,75 b nd Uöner“ do. Lit. O. 65 11.04 
do. dg ap.⸗Rente 4 2300 I önigsb. Vereinsb. 4 1102,00 G Octpreu . 57,25 bz og Daun. en? 99,10 G 
do. do F di 64,00 Leipziger Creditb. 4 1145,75 G Rechte Oderuferb. 4 142, 20 05 do. 1.144 
oſenſche, neue do. 250 fl. 18544 116.50 9 do. Discontob. 4 84,75 B Ahbeiniſche 4 1159,00 10 bo. Noch, Fe 5 |103,00 B 
ächſiſche do. Er. 100 fl. 18564000 Magdeb. Privatb. 1 111,00 6 do. Lit. B. v. St. gar 4 | 99,00 0 Ruhr⸗Cr.⸗K. 43 
Schleſiſche altl. 3 do. Lott.⸗A. v. 18605 126,00 Mecklb. Bodencred. fr. 64,50 aer 4 18,00 bz B Si 10 11.14 
do. alte A. u. C. 44 v. 1804 — 311.75 do. Hypoth.⸗B. 4 | 74,40 © 40 103,00 8 B. do. III.) 4; Elisabeth Weſtbabn ö 86,40 b 
do. neue A. u. C. 4 9560 G Ungar. Goldrente 6 | 953 77 Got f 9200 da za 160,10 bz Yerlinätnal ` 103,00 B  [Gal.Karl-Lupwigl.\5 GE 8 
ritterſch. 33 35, a 00 bi o. Hypotheken 92,00 bz 98,60 b . 103,00 B r 
eh Br dE Niederlauſttzer Bank! | 98,00 bz B i 4103.00 B 5 88:75 05 
= S Norddeutſche Bank 4 159,75 G 5 102,25 G 5 | 88,75 ba 
II. Serie 5 KH Nordd. Grundkredit 4 50,25 © R . B.1451101,70 B 45 ‚25 
do. neue 5 Deiterr. Kredit 4 5 27,70 bz B Berlin⸗Hamburg 499,90 B 5 82.60 B 
do. 441103,40 B Walen Rente Petersb. Intern Bl. 1 | 97,90 bj G 4 1121,30 bz do. do. 11% 00,00 8 5 | 78,25 6 
Rentenbriefe: Tab.⸗Oblg. Posen. Landwirthſch 4 70,00 G Auſſig⸗Teplitz 4 205,00 bz G II. 5 „do. IV. 5 76,60 
Kur: u. Neumärk. 1 | 99,80 G e 5 Poſener Prov.⸗Bankſ4 11200 © [Böhm. Weſtbahn 5 99.75 bz G a et. fe A Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 29,30 © 
Pommerſche 199,80 G ofze? ` Bojener Fpritgktien ! | 46,00 © [Breit-Graimo 5 do. oo. C. 4 | 99,60 bz Mainz⸗Ludwigsb. 54 
. Poſenſche 4 | 9,80 G DS > Bed, 7 N Preuß. Bank⸗Anth. 4% Breſt⸗Kiew 4 45 do. 5.4 102.60 bz |. do. do. EE 
e Een LA IS ed Se ME el eet 
en eſtfäl. A E ` n „13 iſabeth⸗We ahn? Oh Berlin⸗Stettin 363, 
Ee chſiſch 4 | 99,90 SKS 1502 Ze DU do. Fyp.⸗Spielh. 4 10450 B Igor, ranz Joſeph. 5.1078, d D 11.4 | 9,40 bz G Coin 1351 Sieb 5 103,30 G 
Scleſſe 4 [100,60 e 4 | 7650 © Gal. (Karl Ludwig.) 5 123,50 ba do. do. _ 141996 Em. 5 103,30 © 
„fund. ` 4 B PGotthard⸗Bahn 8063 | 54, do. IV. v. St. g. 4 Osten: wett 5 | 82.00 
Souvereignes 38 do. do. 1872 Schaaffhauſ.Banlv. 4 G. [Kaſchau⸗ Oderberg |5 2 E do. 4 | 9940 8 eſt. Nrdwſtb Lit. DAT 86,00 bz 
20⸗Franksſtücke 16,26 bz S g 75 5 Schleſ. Bankverein 4 bz G Ludwigsb. „Bexbach 4 120: ö 43 do. Geld⸗MPriorit. 5 
do. 500 Gr. d 5 : Südd. Bodenkredit 4 bz G e 4 15,00 Sch Sim. ⸗Freib. 45 Kaſchau⸗Oderb. gar. 5 77,10 bz 
Dollars 418 © I do. Boden⸗Credit 5 84.00 bz B e e 100,25 bz do. do. Takt. G. rop, Rud.⸗Bahn 5 | 82,80 bz 
Jnmperials 16,67 G do. Pr.⸗A. v. 1864 5 155.75 ba B Juduſtrie do. do. Litt. H. 45,102.90 G do. do. 18695 | 81,90 bz 
BC, do. 500 Gr. do. do. v. 1866 5 151,10 bz Brauerei Patzenhof. d 142,50 bz do. Lilt. I. 45/102, 90 G do. do. 18725 | 81,75 bz 
Dec Fremde Banknoten 5. A. Stiegl r 20 B Dannenb. . 1 294.00 bz G . 1876 5 105,80 G Rab⸗Graz Pr.⸗A. 4 93.50 
do. einlösb. Leipz. R PO TR ee "dei 4 63,00 G eg 329,00 bz IV. 4 99,60 G Reichenb.⸗Pardubitzö „83,00 
Fo Bantnot. 81,25 bz do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 4.00 went nie 44| 56,50 bz G 4 | 99,60 G [Sudöſterr. (Lomb.) 3 269,00 bj 
ſterr. Banknot. 173,80 bz do 9070 e Otſch. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 3 Kronpr. Rud. Bahn 5 70,50 bz G 101.75 bz GI d do. neue 3 260,00 bz 
do. Silbergulden S 66,10 bz G Donnersmarckhütte 4 | 58,75 bz B Niask⸗Wyas 5 ) 441103,50 G . do. 18756 
Ruſſ. Noten 100 RE 217,60 bz bé 5 KN Dortmunder Union|4 „40 bz G Mumänier 4 | 55,90 b CG 14 do. do. 187616 
* Deutſche Fonds. "ER ER 58,00 bz G Cgells Maſch.⸗Akt. 4 | 31,80 bz G tun. Staatsbahn 5 145.75 Ze KH 1/44 do. do. 18776 
„A. v. GE, 31,143.10 bb ko Anl. v. 186555 TJErdmannsd. Spinn. 4 37,50 bz G Schweizer Unionb. 4 28,00 bz G] do. do. Alk do. 187806 | 
N gë Prſch. . 340 Th. — 280,40 bz do. do. v. 186916 Floraf.Charlottenb. 4 Schweizer Weſtbahn! 22,50 bz Gl do. do. UI. 4% „ do. Oblig. 5 94,40 bd 
| d. Pr. „A. v. 67. 4 133,50 bz do. Looſe vollgez. 3 29,00 B Feten Roßm. Näh. 4 63,10 bz Südöſterr. (Lomb.) 4 Märkiſch⸗Poſener 44 Breſt⸗Grajewo 5 90,75 D 
E 35 fl. Obligat.— 1175.00 bz oo. E EE E [Selfenkicch.Bergw.|4 121.00 bz B Turnau⸗Prag 486,75 bz Nagd.⸗Halberſtadt 45101,75 bz Charkow Aſow g 5 
r. Präm.⸗Anl. 4 135,40 bz *) We ie Georg⸗Marienhütteſ! | 91,50 bz Porarlberger 5 do. do. de 1865,47 101,75 bz do. in Lſtr. 220408 
Brain am? Set L — 99,25 bz Hibernia u. Shamr. 4 90,00 B Warſchau⸗Wien 252,40 bz do. do. de 18731441101.75 bb (hark ⸗Krementſch. 5 
Brem. Anl. v. 18744. ` Immobilien erl.)! | 81,50 5 üͤũo me do. Mon, A.  1441102,80 G Felez⸗Orel, gar. 6 
Cöln.⸗Md.⸗Pr. Anl. 33 132,00 G k Wohl 20.46 Kramſta, Leinen⸗F. 1 | 97,50 B Giſenbahn⸗Stammprioritäten. do. do. B. 4 | 99,40 bz Noslow⸗Woron. garſ5 
Deſſ. St. Pr.⸗Anl. 32 127,00 2 do. 3 M. 55 Lauchhammer 4 | 36,75 bz fAltenburg⸗Zeitz 5 22 Wittenberge 4 Koslow⸗Woron, Ob. ö 
Goth Pr. Pfdbr. 5 119,5 5 s 100 Fr. 8 T. Laurahütte 1119,00 bz Berlin⸗Oresden 5 | 52,70 0 G 3 | 84,50 bz G 3 Chart. 551) 
II. Abth. 5 117.90 D Sin. Btpl. 100 F. 3 T. Luiſe Tiefb.⸗Bergw. ! 59,00 G Berlin⸗Görlitzer 5 82.25 G haederschl⸗ Märk. LU | 99,80 bz K.⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 
b. Pr.⸗A. v. 18663 188.20 B ` q Magdeburg. Bergw. 1 130,00 B FBresiauWarfchau |4 do. II. a 624 thlr. 4 100,00 B Jurskeie. gar. 5 
Jübedter Pr.⸗Anl. 3 186,00 B d 7 5 E 4 g Marienhut. Berg. d | 73,50 b; Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 906.50 öz G] do. Obl. J. u. Ul. 499,90 bz Loſowo⸗Sewaſt. 5 
Mecklenb. E enbſch. 3 91,70 b ien dt Wahr 2 l. 172.40 b Jeenden u. Schi B. | 89,00 ſbamdover Altena 15 do. bo. II em. [4 | 99,70 bz [ Mosto Rläſan 8 
Meininger Looſe —| 26,90 2 Metersb.100R. 201 EE SE Eiſ.⸗Bed. 4 | 56,755 G do. II. Serie 5 Oberſchleſiſche A. 4 Most.⸗Smolenst 5 
do. Pr.⸗Pidbr. 4 123.50 © do. 10085 GE 21500 bz E 4 Hlärkiſch⸗ ofen 5 102,80 bz G JOberichleiiiche 5 3} Schuja⸗Jvanow. Jo 
` tzo: E Looſe 3 152,50 G 009. 8 . 216.25 05 Phontx B.⸗A. Lit. A 76,25 bz G Se Ve Dau 91.25 bz G do. A EEN, 5 
ur . B.⸗Pfiios 1107,90 bz ö A ae R hönix B.⸗A. Lit. B. 4 40,25 bz G 2.5 1122,00 bz G do. D. 4 tleine)5 
BL Dh 44103,50 B nëtt Wey Zeg ont fürffiedenhuite conſ. 4 189,00 ba G ae „Mlamta 5 89,70 ba do. E. Gi 91,80 bz BorfhawBien Dia 
5 1 ee Bant-Pthein.-Najj.Bergm.4 | 87,90 bs G Nordhauſen⸗Erfurt [ö | 94,00 G db. F. 43 do. IL 
42 ein. e Ind. 4 Qberlauſitzer ö | 41,00 bz G do. G. 45 doe IV. 5 
441100, See Gen 23,00 bz Dels⸗Gneſen 40.00 bs 5 do. H. 4103,75 bz B Barstoe⸗Selo 5 
Oſtpreuß. Südbahnsz 98.10 bz do. v. 1869 15 
Poſen⸗Creuzburg 71.75 Ge 8 do. v. 1878 4 KE 


Druck und Ee von W Decker u. Co. [E. Röſtel] in Poſen. 


